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vMerſeburgiſele Blätter.
Eilfter Jahrgang. 11. Januar.

Ueber den Bedarf einer Haushaltung mittleren Standes
(Aus dem „Allgemeinen Anzeiger der Deutſchen pro 1836. Nr. 328.)

Viele Gewerbtreibende, beſonders der mittleren Stände, beneiden diejenigen, welche an
geſtellt, im Genuſſe eines feſten Dienſteinkommens von 500 bis 600 Thlr. ſind, und glauben,
daß es moöglich ſey, davon nicht nur ſehr gemachlich zu leben, ſondern auch noch jährlich
Summen zuruckzulegen. Man gebe ſich aber die Muühe, nur über den unentbehrlichen Bedarf
nachzudenken, man zerlege denſelben in ſeine einzelnen Beſtandtheile, und man wird ſich über
zeugen daß ein Dienſteinkommen von 600 Thlr. jährlich, ohne weitere Nebeneinkunfte, nur
eben hinreicht, um die allernothwendigſten Ausgaben zu beſtreiten.

Durchſchnittlich beſtehen die meiſten Familien aus funf Perſonen dem Vater, der Mutter
und drei Kindern. Man nehme an, dieſe ſeyen 14, 12 und 10 Jahr alt, dazu ein Dienſt
mädchen, alſo ein Hausweſen von ſechs Perſonen.

Zuvorderſt wollen wir den taglichen Bedarf ermitteln und berechnen.
r. gr. pf.Früh Kaffee für 6 Perſonen, einſchl. Zucker und Milch, jeden Tag 1 gr. 4 pf. 5 r

Jedes Familienglied fur 3 pf. Fruhſtuck, zuſammen 1 gr. 3 pf. 89
Nachmittags Kaffee fur Mann und Frau allein, 8 pf. 4
Wochentlich 8 Maß Bier zu 6 p f. 47 Stück Butter zu gr. 6 p. 17 64 Käſe zu gr. 495 zweimal Fleiſch, jedesmal 14 Pfund zu 2 gr. 4 pf.. 77

dazu Gemüſe fur 1 gr. 6 f. 3einmal Braten am Sonntag, nur 6 Pf. zu 2 gr. 6pf. 15
GHallat oder Obſt dazuv Vorher eine Mehl oder Bierſuppeo 1Von dem Braten wird noch eine Mahlzeit gemacht, wozu alſo nur etwas Suppe

und dann etwas Sallat erforderlich. 3
Latus 7 9

Wenn auch wie mich dunkt, gegen einige Angaben des achtungswurdigen Verf. obiger Bemerkungen Erin
nerungen und Ausſtellungen gemacht werden koönnen, ſo verdienen ſie doch, ihrem Hauptinhalte und dem
beabſichtigten Zwecke nach, den Leſern d. Bl. zur Beurtheilung vorgelegt zu werden. Eben ſo verdiente eine
Ueberſicht des Hausbedarfs einer Bauernfamilie, die ihre Landwirthſchaft mit etwa zwei oder drei Pferden
betreibt, wie ſolche in Franken, in Oberſachſen oder in Niederſachſen zu leben pflegt, von einem ganz ſach
kundigen Manne in d. Bl. mitgetheilt zu werden nur darf dabei nicht etwa ein Jdeal vorſchweben, ſondern
ſie muß vielmehr auf Wirklichkeit begründet ſeyn. Die Erfuüllung dieſer Forderung iſt allerdings mit vielen
Schwierigkeiten verbunden, ſie iſt aber dringend nothwendig, wenn eine richtige Beurtheilung darauf gegründet
werden ſoll. Wunſchenswerth fur beſtimmte Zwecke würde auch die Ueberſicht des nothwendigen Hausbedarfs

eines Landpfarrers und eines Schulmeiſters ſeyn. H.
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Wochenbetrag.
Thlr. gr. pf.

Transport 3 7 3Dadurch iſt aber nur erſt viermal der Mittagstiſch beſchickt, es bleiben alſo noch
3 Tage, an welchen Kloöße, Eierkuchen, Kartoffeln oder ahnliche Speiſen auf
den Tiſch kommen, die fur 6 Perſonen jedesmal nur 4 gr. koſten ſollen alſo

fur dreimal 442R. v m rWochentlicher Bedarf in Summa 3 19 3Jahtesbedarf.

e Thlr. gr. pf.Ein wochentlicher Bedarf von 3 Thlr. 19 gr. 3 pf. beträgt auf ein Jahr von

52 Wochen 4 7 a e 0 7 a 9 2 197 47Dazu nun noch:
a) folgende Bedürfniſſe fur das Hausweſen:

18 Scheffel Korn, mit Mahlſteuer und Nebenkoſten zu 1 Thlr. 8 gr. 24
3 Scheffel Weizen mit dergl. zu 2 Dhir
6 Fuder Holz, mit Fuhr und Hackerholz zu 5 Thlr. 20 gr. 35
Für Seife zur Wäſche mit Waſch und Bleichlohn 10
Jnſtandhaltung der Tiſch und Bettwäſche SJnſtandhaltung und Ergänzung der Haus und Wirthſchaftsgerathe 5

Erleuchtung SLohn dem Dienſtmadchen, einſchl. der Weihnachts und Jahrmarktsgeſchenke 16
Salz etwa 100 Pfund zu 8s Pf.
Ausgaben zu dem Weihnachtsfeſte, dem einzigen, an welchem Kuchen gebacken

werden kann (zu den übrigen Feſten reichen die Einkunfte nicht zu), einſchl.
der Geſchenke an Frau und Kinder, die freilich nur ſehr unbedeutend ſeyn können 15

Neujahr und Oſtergeſchenke 2Miethe, 2 Stuben mit Kammern, Holzraum und Keller 36
Der Mann raucht täglich zwei Pfeifen Taback, alſo wöchentlich 4 Pfund fur gr. 4 8

Berbrauch an Pfeifen 16Schnupftaback taglich 4 Loth, das Pfund zu 12 g. 53

Dem Barbie rer 5Beitrag zur Wittwenkaſſe 40Beitrag zur Armen kaſſe 1

s

4

l

b) Kleid un g. Latus 393. 94) Der Mann, angeſtellt, iſt genöthigt, täglich im Dienſtlocale zugegen zu ſeyn,
wo er, zwar nicht elegant, aber doch anſtandig gekleidet erſcheinen muß.

Er bedarf alſo: Thlr. gr.einen Oberrock von mittlerem Tuche, einſchl. Macherlohn 15
ein Paar 2Winterbeink leider 5ein Paar Sommerbeink leider 3zwei Weſten jede 2 Thlr. 4einen Hut 2ein Paar Stiefeln, ein Paar Vorſchuhe, ein Paar Sohlen 5

ein Pagr Pantoff en. 1einen Schlafrock eL aatus 38
Alle dieſe Gegenſtände des nothwendigen Lebensunterhaltes ſind ſo knapp und zu ſo geringen Preiſen be

rechnet, daß Niemand einwerfen wird, es könne daran erſpart werden.
Der Leſer von Einſicht wird, ohne daß es nöthig ſeyn wird, darauf aufmerkſam zu machen, von ſelbſt be

daß bei dieſer Berechnung nur eine Stadt mittlerer Größe verſtanden werden kann. In großen
tadten, wo die Miethzinſe theuerer ſind, ſtellen ſich gewöhnlich die Verhältniſſe anders.

d

d

z
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Jahresbetrag.
Thlr. gr. pf.

Transport 393 9
Thlr. gr.

Transport 38

drei Halstucher oder Binden 1 77drei Paar Strumpfe, wozu nur das Material angeſchafft wird. 1
zwei Hemden, jedes 5 Ellen Leinwand zu 8 gr. 3 8Er bedarf eines Mantels, der koſtet 25 Thlr., muß aber dafür 10 Jahre

halten, mithin jährlich Abnutzung 24142desgl. einen Frack, koſtet 12 Thlr., muß aber 6 Jahre halten 2

2) Die Frau bedarf: 47 20ein Hauskleid von gewohnlichem Kattun oder Merino 5ein beſſeres Kleid zum Ausgehen, koſtet 6 Thlr., muß aber 3 Jahre halten,

alſo auf jedes Jahr 2ein ſeidenes Kleid, koſtet 12 Thlr muß 6 Jahre halten, jährlich
einen guten Mantel, um in die Kirche gehen zu können, welcher 20 Thlr.

koſten kann, dafur aber 8 Jahre dienen gmuß, macht jährlich 2 12
einen ordinairen Mantel für 40 Thlr. auf 3 Jahre. 53 8
einen Hausoberrock J J J a 2 J e 3 J e 4 3zwei Schuürzen 1zwei Paar Schuhe 1 16zwei kleine Halstucher, im Hauſe zu tragen zu 12 14
ein Umſchlagetuch, koſtet 15 Thlr., muß 6 Jahre dauern alſo jährlich 3

eine Haube 2einen Hut 1zwei Hemden, jedes 4 Ellen Leinwand zu s gr. 22 16
dret Paar Strumpfe

31 12

Kleidung jedes Kindes jährlich 25 Thlr. 75Schulgeld fur drei Kinder monatlich 2 Dir 12 z wobei kein Privatunterriche

möglich iſt) 30Schulbuücher und uübriger Schulbedarf an Papier, Federn u. ſ. w., mit Einſchluß der
zwar ſehr läſtigen, aber doch unvermeidlichen Geburtstagsgeſchenke an den Lehrer 18

Der Mann beſucht in jeder Woche nur einmal eine Beſcſwoſt wo er nicht mehr

als 2 gr. ausgiebt 4 8Wahrend der ſchönen Jahreszeit geht er alle 3 bis 4 Wochen einmal mit ſeiner
Familie ſpazieren, alſo jährlich etwa achtmal, und dann beträgt der Aufwand

jedesmal nicht mehr als s gr. 2216Summa des jahrlichen Bedarfes 602 17Bei allen dieſen Bedürfniſſen an Wäſche u. w. iſt nur auf das nothwendige Material
Rückſicht genommen, in der Vorausſetzung, daß die Frau allen Bedarf ſelber ſtrickt und nahet.

(Beſchluß folgt.)

Die Renjabrsuagr eines Ungluück-
ich en.

Ein alter Menſch ſtand in der Neujahrs-
Mitternacht am Fenſter, und ſchaute mit dem
Blick einer bangen Verzweiflung auf zum un
beweglichen ewig bluhenden Himmel und

herab auf die ſtille, reine, weiße Erde, worauf

jetzt Niemand ſo freuden und ſchlaflos war,
als er. Denn ſein Grab ſtand nahe bei ihm;
es war blos vom Schnee des Alters, nicht vom
Grün der Jugend verdeckt, und er brachte
aus dem ganzen reichen Leben nichts mit als
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Jrrthümer, Sünden und Krankheiten einen
verheerten Körper und eine veroödete Seele, die
Bruſt voll Gift und ein Alter voll Reue.
Seine ſchönſten Jugendtage wandten ſich heute
als Geſpenſter um, und zogen ihn wieder vor
den holden Morgen hin, wo ihn ſein Vater
zuerſt auf den Scheideweg des Lebens geſtellt
hatte, der rechts auf der Sonnenbahn der Tu
gend in ein weites ruhiges Land voll Licht und
Erndten und voll Engel bringt, und links in
die Maulwurfsgaänge des Laſters herabzieht,
in eine ſchwarze Hohle voll heruntertropfenden
Giftes, voll ziſchender Schlangen und finſterer,
ſchwuüler Daämpfe.

Ach, die Schlangen hingen um ſeine Bruſt,
und die Gifttropfen auf ſeiner Zunge, und er
wußte nun, wo er war!

Sinnlos und mit unausſprechlichem Grame
rief er zum Himmel hinauf: „Gieb mir die
Jugend wieder! O Vater, ſtelle mich wieder
auf den Scheideweg, damit ich anders wahle!“

Aber ſein Vater und ſeine Jugend waren
längſt dahin. Er ſah Jrrlichter auf Sumpfen
tanzen und auf dem Gottesacker erloſchen, und
er ſagte: „Es ſind meine thörichten Tage!“
Er ſah einen Stern aus dem Himmel fliehen,
und im Fallen ſchimmern, und auf der Erde
zerrinnen. „Das bin ich,“ ſagte ſein bluten-
des Herz, und die Schlangenzahne der Reue
gruben darin in den Wunden weiter.

Die lodernde Phantaſie zeigte ihm fliehende
Nachtwandler auf den Dachern, und die Wind-
muühle hob drohend ihre Arme zum Zerſchlagen
auf, und eine im leeren Todtenhauſe zuruck
gebliebene Larve nahm allmahlig ſeine Zuge
an. Mitten in dem Kampfe floß plotzlich die
Muſſik fur das Neujahr vom Thurme hernieder,
wie ferner Kirchengeſang. Er wurde ſanfter
bewegt. Er ſchaute um den Horizont herum,
und uüber die Erde, und er dachte an ſeine
Jugendfreunde, die nun glücklicher und beſſer
als er, Lehrer der Erde, Bater glucklicher Kin
der und geſegneter Menſchen waren, und er
ſagte: „O, ich könnte auch, wie ihr, dieſe erſte
Nacht mit trockenen Augen verſchlummern,
wenn ich gewollt hatte! 'Ach, ich könnte

kucklich ſeyn, ihr theuren Aeltern, wenn ich eurePeujahrewanſche und Lehren erfuüllt haätte!“

Jm fieberhaften Erinnern an ſeine Juüng
lingszeit kam es ihm vor, als richte ſich die
Larve mit ſeinen Zugen im Todtenhauſe auf;

endlich wurde ſie durch den Aberglauben der
in der Neüjahrsnacht Geiſter der Zukunft er
blickt, zu einem lebendigen Junglinge.

Er konnte es nicht mehr ſehen er ver-
hullte das Auge, tauſend heiße Thranen
ſtromten verſiegend in den Schnee; er ſeufzte
nur noch leiſe, troſtlos und ſinnlos: „Komme
nur wieder, Jugend, komme wieder!“ Und
ſie kam wieder denn er hatte nur in der Neu-
jahrsnacht ſo furchterlich geträumt. Er war
noch ein Jungling; nur ſeine Verirrungen
waren kein Traum geweſen. Aber er dankte
Gott, daß er, noch jung, in den ſchmuzigen
Gangen des Laſters umkehren und ſich auf die
Sonnenbahn der Tugend zuruckbegeben konnte,
die ins reiche Land der Erndten leitet.

Kehre mit ihm um, Juüngling, wenn Du
auf ſeinem Jrrwege ſteheſt! Dieſer ſchreckende
Traum wird kuünftig Dein Richter werden;
aber wenn Du einſt jammervoll rufen wurdeſt:
Komme wieder, ſchöne Jugend, ſo wurde
ſie nicht wieder kommen!

Jean Paul.

Jubelfe ſt e.
Außer dem Jubelfeſte der Erfindung der

Buchdruckerkunſt, ſchreiben auslaändiſche Blat-
ter uüber die preuß. Jubelfeſte, welche im Jahre
1840 ſtattfinden. „„Jm Jahre 1840 feiert
Preußen folgende, durch ihr Zuſammenktreffen
wohl einzig in der Geſchichte daſtehende Jubi-
laen: des Jahres 1540, in welchem die evan-
geliſche Lehre in der Mark Brandenburg foörm-
lich eingefuührt und proclamirt wurde des
Jahres 1640, in welchem der große Churfuürſt
Friedrich Wilhelm die Regierung antrat, und
endlich des Jahres 1740, in welchem Friedrich
der Große den Thron beſtieg. Auf dieſe drei
Zeitabſchnitte, auf die Annahme der evangeli-
ſchen Glaubenslehre und auf die Regierungen
des großen Churfuürſten und ſeines noch große-
ren Urenkels, baſirt ſich die ganze Macht und
Größe Preußens, und es laßt ſich daher leicht
denken, daß ſowohl die Regierung als das
Land das im Jahr 1840 zu erwartende Jubi-
läaum auf eine würdige Weiſe empfangen wer-
den. Daß in dieſem Jahre auch die Beſitz
ergreifung der wichtigen Provinz Schleſien hun
dertjährig wird, kann auch noch zu einer be
ſondern Feier Anlaß geben.“ Was wird da
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im Jahr 1840 gejubelt gegeſſen und ge
trunken werden müſſen!

Das werden die brauchbarſten Menſchen,
die von Jugend auf wiſſen, daß ſie nicht reich
ſind, daß ſie ſich alles ſelbſt verdienen muſſen.
Alle die Maänner, die ſich mehreres Verdienſt
um die Nachwelt erworben haben, waren groß
tentheils arme Teufel. Die Große des menſch
lichen Geiſtes ſpricht ſich durch Entdeckungen,
durch Erfindungen am deutlichſten aus aber
die Noth iſt erfinderiſch, nur die Noth; nie
der Ueberfluß. Eupotamus, der die eiſernen
Schiffsanker erfand, Angximander, der die er
ſten Landkarten verfertigte, Kteſibus, dem wir
die Feuerſpritzen verdanken, Geber, der Vater
der Algebra, alles das waren arme Teufel.
Hatten ſie Millionen gehabt, ſo hatten ſie
nichts erfunden und man hatte ſie lange ver
geſſen; aber die Frucht des Geiſtes dauert
laänger, als der Glanz des Goldes.

Jn China ſoll man das Kegelſpiel bei To
desſtrafe verboten haben, weil ein König dabei
mit der Gefahr des Sturzes bedroht wird.

Denkmal einer Unglucklichen.
Noch ſchlafſt Du tief in Deinem Fluthengrabe;

Noch gab's fur uns und Dich kein Wiederſehn.
Ob ich wohl je die Schmerzenswonne habe,

Bethrant an Deiner Erdengruft zu ſtehn?
Du ruhſt wohl nimmer in geweihtem Lande,
Nur leicht bedeckt von feuchtem Uferſande?

Wohl ſollte Dir ein beßres Schickſal werden,
Ich ruf' es muthig in die Welt hinein;

Wie viel des Guten that'ſt Du doch auf Erden,
Wo Dich zuletzt umhüllt ſo truüber Schein

Du haſt im Wahne duſter Dich gerichtet;
Doch gut, daß Gott die Seinen klarer ſichtet.

Haſt Du der ſtillen Unbill viel erfahren.
Hat Mancher Dich im Leben nicht erkannt

Die uber Alles lieb und treu Dir waren,
Es bleibt der Deinen Herz Dir zugewandt.

Was ſie in Dir gehabt, was ſie verloren,
Vertilgen nicht des Lebens flucht'ge Horen.

Schmuckt auch kein Denkmal Deinen Grabeshugel,
Und grunt Cypreſſe nicht auf Deiner Gruft

Jſt ungeweihtes Land des Leichnams Siegel,
Bis Dich Dein Gott zu beſſern Leben ruft

Jſt's nicht vergonnt zu Deiner Gruft zu wallen,
Damit der Liebe Thranen auf ſie fallen

So ſey Dein Denkmal treue Bruderliebe,
Die ſtarker iſt, als Schickſal, Grab und Zeit

Die Du verdient, des Herzens reine Triebe,
Sie bleiben ewig dankbar Dir geweiht.

Du that'ſt im Jrrſinn die beklagten Schritte
Am Abgrund ſelbſt hemmt Liebe Deine Tritte.

Drum welkt der Liebe Reis in unſern Herzen
Nicht, wie die Blumen, die die Sitte pflegt;

Auf Deinen jahen Tod ſchau'n wir mit Schmerzen
Die unvergaänglich die Erinn'rung hegt.

Schlaf ſanft, wo Du auch ſchlafſt, vom Tod gebunden
Was ſehnlich Du geſucht, haſt Du gefunden.

Charade.Die Erſte iſt als ernſtes Wort
Zum weiſen Nutzen uns beſchieden;
In ihr bewegt ſich alles fort,
Was mit uns iſt und bleibt hienieden
Des Erdenlebens Freud' und Leid
Entflieht mit ihr zur Ewigkeit.

Die Zweite als der Gottheit Bild,
Wird jener Erſtern nie zum Raube;
Ja ſelbſt wenn uns das Grab umhullt,
Beſteht ſie fort, und dieſer Glaube
Erhebt des frommen Chriſten Sinn
Zu jenem beſſern Leben hin.

Das Ganze iſt ein macht'ger Held,
Vor dem der Erde Kreis erzittert,
Denn nichts iſt, was auf dieſer Welt
Des Helden kuhnen Muth erſchuüttert
Stets kampfend ſchreitet er voran
Auf der betret'nen Siegesbahn.

Gleich Jupiter mit Allgewalt
Entſtrömen ſeinen Händen Blitze,
Und furchterlich ſein Donner hallt,
Wo iſt der Ort, der vor ihm ſchuütze?
Die alten Formen ſieht man beben
Ein neues Leben ſich erheben.

Auflöſung der Charade im vorigen Stücke
Grabſchrift.

Bekanntmachungen.
(42) Die Salzcontrole betreffend.

Mit dem 1. Februar d. J. hören die bei dem
Schneidermeiſter Herrn Benſer und dem Herrn
Kaufmann Rothe fur den Dom und die Vor
ſtadt Neumarkt befindlichen Salzſellereien auf,
und werden beide bei den Kaufmann Herrn
Grumbach verlegt.

Die Bewohner des Doms und der Vorſtadt
Neumarkt haben daher vom 1. Februar 1837
ab, ihren Salzbedarf, inſofern ſie ſolchen nicht
unmittelbar aus der Niederlage beziehen, bet
genanntem Herrn Kaufmann Grumbach zu
entnehmen da in den beiden vorgenannten
nun aufgelöſten Sellereien ein weiterer Salze

3
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Merſeburg,

Magiſtrat.
verkauf nicht mehr Statt findet.
den 5. Januar 1837.

Der
(31) Kohlenziegel- Verkauf. Von

den Roßbacher Kohlenziegeln ſind noch große
Vorrathe in bekannter Gute, das 1000 Stuck
fur 1 Thlr. 10 Sgr. zu haben, was dem hie-
ſigen geehrten Publikum mit dem Bemerken
ergebenſt bekannt gemacht wird, daß Unter-
zeichneter hierauf, wie bisher, Beſtellungen
annimmt.

Merſeburg, den 6. Januar 1837.
Der Copiſt Pietzſch.

(874) Logis-Vermiethung. Jn
der Gotthardtsſtraße Nr. 52. ſteht eine Etage
von Oſtern 1837 ab zu vermiethen.

Merſeburg, den 24. December 1836.
F. Londershauſen, Lohgerbermſtr.

(28) Logis Vermiethung. Auf
nächſte Oſtern d. J. iſt auf der Burgſtraße im
Hauſe des Dr. Wach Nr. 146. die untere
Etage, beſtehend in 4 Stuben, 3 Kammern,
Keller, Waſchhaus, Küche nebſt Gewolbe, ge
räumigem Holzraum und andern Zubehoör zu
vermiethen.

Merſeburg, den 6. Januar 1837.

(29) Logis-Vermiethung. Jn der
Johannisgaſſe iſt eine Stube an einen Herrn
Landtags Deputirten zu vermiethen.

Merſeburg, den 8. Januar 1837.
Friedrich Auguſt Meyer,

Lohgerbermſtr.

(33) Logis-Vermiethung. Fuür
die Dauer des bevorſtehenden Landtags ſteht
ein gut meublirtes Logis, aus Stube und
Kammer beſtehend, an einen Herrn Landtags
Deputirten zu vermiethen in der Burgſtraße
in Merſeburg beim

Kaufmann J. C. Freund.

(34) Logis-Vermiethung. Die
3. Etage in meinem Hauſe, Gotthardtsſtraße
Nr. 46., beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche und Speiſekammer, Torſſtall 2c.,
welche bis jetzt der Herr Quintus Teich be
wohnt, iſt von Oſtern ab, an eine ſtille Fami
lie zu vermiethen.

Das Logis kann taglich in Augenſchein ge
nommen werden, und über die Bedingungen
beliebe man ſich mit mir zu verſtändigen.

Merſeburg, den 9. Januar 1837.
Carl Wilhelm Klingebeil.

(25) Logis-Vermiethung. Jn der
Mittel Altenburg wird zu Oſtern 1837 ein
Parterre-Logis, aus 3 heizbaren Stuben,
1 Alkoven, Kuche, Keller Boden und Holz
raum, Waſchhaus, auch Gartenantheil mieth-
los und zur weitern Vermiethung ausgeboten.
Jn der Expedition d. Bl. iſt das Weitere zu
erfahren.

Merſeburg, den 7. Januar 1837.

(24) Logis-Vermiethung. Ein
Logis, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zube
höör, iſt ſogleich oder zu Oſtern in Nr. 320. bei
Hrn. A. Nägler zu vermiethen.

Merſeburg, den 7. Januar 1837.

(35) Logis-Vermiethung. Fur die
Dauer des Landtags ſtehen zwei ausmeublirte
Zimmer nebſt Locale fur einen Bedienten und
Stallung für einige Pferde in der Stadt-
Leipzig auf dem Neumarkt vor Merſeburg
zu vermiethen.

Merſeburg, den 9. Januar 1837.
C. Oberlaänder.

(39) Logis-Vermiethung. Zu dem
bevorſtehenden Landtag iſt ein ausmeublirtes
Logis zu einem billigen Preis zu vermiethen.

Merſeburg, den 9. Januar 1837.
Franz Feine.

(45) Logis-Vermiethung. Auf hie-
ſigem Neumarkt Nr. 3. ſind zwei Stuben mit
Kammern und uübrigem Zubehör zu vermie-
then und nächſte Oſtern zu beziehen.

Merſeburg, den 9. Januar 1837.
O. Peckolt.

(46) Vermiethung. Eine Scheune
ſteht von jetzt an zu vermiethen bei

O. Peckolt.
(32) Anzeige. Jndemich ergebenſt für

die gute Abnahme danke, melde ich zugleich,
daß ich wieder eine große Jagd Thüringer Ha



ſen erhalten habe, und ſolche in meiner Be
hauſung, Oelgrube Nr. 168., jederzeit zu be
kommen ſind. Der Preis eines geſtreiften Ha
ſen iſt 8 Sgr. 9 Pf.

Merſeburg, den 8. Januar 1837.
Kürſppner Hermenthal.

(27) Anzeige. Von der an ſo vielen
andern Orten mit großem Beifall aufgenom-
menen Kronen-Zahn-Tinctur fur Da-
men, von Dr. Fr. Chr. Kneiſel, Leib- und
HofZahnarzt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Carl, wurde mir der Debit fur hieſigen Platz
uübertragen und empfehle ich dies anerkannt
gute Mittel mit dem ergebenen Bemerken, daß
das Flaſchchen davon, nebſt Anweiſung zur
diätetiſchen Behandlung der Zahne beim weib-
lichen Geſchlecht, fortwahrend à 1 Thlr. ver
kauft wird.

Merſeburg, den 7. Januar 1837.
E. Keferſtein.

(26) Empfehlung. Des bevorſtehen
den Landtags wegen, finde ich mich veranlaßt,
mein Lager von feinen und ganz feinen Tuchen
in ſchwarz, braun, bronze, olive, blau, pen-
sée, grun, ruſſiſchgruun, drab, melirt, adé-
laide 2c., als auch in vielen Nüancen Lordi-
naire und feine Waare) zu Livrée-Beſatzen zu
empfehlen und beſonders auf meine ſchwarzen
Tuche, da ich ſie bis Acht Thaler Berliner Elle
habe, ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen;
mein Lager von ordinairen und Mitteltuchen,
Kaſimirs, Kaiſertuchen, Flanellen, Frießdecken
u. ſ. w. iſt auch gut aſſortirt.

Merſeburg im Januar 1837.
Julius Witzig,

Burgſtraße, Herrn Kaufmann Freunds
Haus den Conditoren Herrn Heyne und

Herrn Joos gegenuüber.

(38) Empfehlung. Friſchen geraäu-
cherten Rheinlachs empfiehlt

Leopold Meißner.
Merſeburg, den 9. Januar 1837.

(40) Handlungs- Anzeige. Friſche
Lüneburger Bricken, Jtal. Maronen und Par
meſankaſe empfing wieder

Franz Feine.
Merſeburg, den 9. Januar 1837.
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(41). Anzeige.
ſind von heute an alle Tage zu haben bei

G. Joos.
Merſeburg, den 14. Januar 1837.

Friſche Pfannenkuchen

(23) Verloren. Der Unkterzeich-
nete hat zwei Staatsſchuldſcheine

Litt. F. Nr. 112415. uber 100 Thlr. und
Litt. O. Nr. 42818. über 50 Thlr.,

ſo wie ein Sparkaſſenbuch der Merſeburger
Sparkaſſe Nr. 223. uüber 50 Thlr., verloren.

Es wird vor dem Ankauf dieſer geldwerthen
Papiere gewarnt, und demjenigen eine Be
lohnung von funf Thalern zugeſichert, welcher
mir zu dem Wiederbeſitz derſelben verhilft.

Merſeburg, den 4. Januar 1837.
Friedrich Auguſt Eigendorf,
im Dienſte bei dem Hrn. Reg. Referendar

Otto v. Munchhauſen.

(37) Verloren. Am 29. v. M. iſt auf
dem Wege vom Stadtmarkte aus uüber die
Sixtiſtraße nach Leina zu der Chauſſee ent
lang, ein Schluſſel verloren worden. Dem et
wanigen Finder, welcher den Schluüſſel in der
Expedition d. Bl. abgiebt, wird 10 Sgr. Be
lohnung zugeſichert.

Merſeburg, den 9. Januar 1837.

(44) Concert Anzeige. Sonntag,
den 15. Januar, findet in den bekannten Nach
mittagsſtunden im Saale des Burgergartens
ein Concert ſtatt, wozu ergebenſt einladet

Braun.
Nerſeburg, den 9. Januar 1837.

(43) Einladung. Kunftigen Sonn
tag, als den 15. Januar, iſt bei mir Pfannen
kuchenſchmaus und Muſik, wozu hiermit erge
benſt einladet

Wittwe Herrling.
Hoſpitalgarten vor Merſeburg den 9. Ja

nuar 1837.

(30) Dank, inniger Dank dem Herrn
Chirurgus Durbeck, fur die zweckmäßige
Behandlung, welche der edle Mann mit der
größten Thaätigkeit mir Armen widerfahren ließ,
ſo, daß ich meine Arbeiten ohne alle Schmer-



zen wiederum zu verrichten im Stande bin.
Moge der Himmel Jhn und die Seinigen da
fur lohnen und Jhn zum Heil der Menſchheit
noch lange in beſter Geſundheit erhalten.

Merſeburg, den 8. Januar 1837.
Chriſtian Gottlob Spott.

Sonntag, den 15. Januar, predigen in der

i u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Putzer;
achmittags Hr. Diac. Langer.

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hevydenreich;
Nachm. Hr. Sup. D. Rößler.

Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geſtorben: die einzige Tochter des Schnei-

dermeiſters Hintzſche, im 1ſten Jahre.
Stadt. Geboren: dem Vöttchermſtr. Schimpf

eine Tochter; dem Schmiedemeiſter Perlitz ein Sohn
dem Schuhmachermſtr. Berger ein Sohn dem Schuh
machermeiſter Tetzner ein Sohn dem Fabrikwerkmeiſter
Blobel eine Tochter. Getrauet: der Braugehuülfe
Lotſe mit C. F. Frohl aus Keuſchberg; der Nagel-
ſchmidtsgeſelle Nitzſchke mit E. Graf von hier. Ge
ſtorben: der Beutlermeiſter Zahn, 70 Jahre alt; die
jungſte Tochter des Maurergeſellen Schropfer, im 4. Mo
nate; die jungſte Tochter des Buchbindermeiſters Volk
mann 3 Wochen alt.

Neumarkt. Getrauet: der Bürger u. Haus
beſitzer Voigt mit M. D. Heydrich von Rodden.

Altenburg. Geboren: dem Hausbeſitzer und
Zimmermann Kops eine Tochter dem herrſchaftlichen
Kutſcher Grundmann eine Tochter dem Buchdrucker
gehuülfen Armitter eine Tochter. Geſtorben: die
nachgel. Wittwe des Einw. und Handarbeiters Klee,
59 Jahre alt.

Kirchennachrichten vom Monat October:
(Lauchſtadt.)

Geboren: dem Lohnfuhrmann Meyer ein Sohn;
dem Schneidermſtr. Fleiſcher Zwillinge (Mädchen) dem
Burger u. Einwohner Beier eine Tochter. Geſtor-
ben: ein unehelicher Sohn.

Vom Monat November:
Geboren: dem Muſikus Adam eine Tochter

(posth.); dem Einwohner Heine eine Tochter; demSchuhmachermſtr. Schmidt eine Tochter einer ledigen

Perſon eine Tochter.

Vom Monat December:
Geboren: einer ledigen Perſon eine Tochter

einer ledigen Perſon eine Tochter. Geſtorben:
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der Schuhmachermeiſter Bohme, im 36. Jahre Jgfr.
M. M. Radlof, im 76. Jahre.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lützen.)
Geboren: dem Siebmachermeiſter Kutzner ein

Sohn dem Handarbeiter Fiſcher eine Tochter; dem
Schloſſermeiſter Dobler eim Sohn. Getrauet: der
Porcellanmaler Klaffenbach in Weißenfels mit Jgfr. A.
Verouelli von hier der Handarbeiter Frauenheim mit
Jgfr. Chr. Schöbe. Geſtorben: die verwittwete
Jahn, 65 J. 5 M. alt; der penſionirte Sergeant Schu-
mann 76 J. 7. M. alt der Sohn des Handarbeiters
Beyer, 1 J. 6 M. alt der Buürger und Brauermeiſter
Eberdt, 86 J. 9 M. alt.

Kirchennachr. von den Monaten November
und December: (Schaaffſtadt.)

Geboren: dem Schullehrer Berger ein Sohn
dem V. u. E. Brechtel eine Tochter (todtgeb.); dem
Glaſermſtr. Elckner ein Sohn dem B. u. E. Schimpf
eine Tochter; dem Schneidermeiſter Trabe ein Sohn
(todtgeb. dem Schuhmachermſtr. Teichmann eine Toch
ter dem B. u. E. Poße ein Sohn dem Vottchermſtr.
Schulze eine Tochter dem Handarb. Paatſch eine Tochter
dem B. u. E. Schinke eine Tochter dem Handarb. Otte
eine Tochter. Getrauet: Andregs Berndt, Schaf
knecht in VBeuchlitz, mit Jgfr. J. Chr. Wegling von
hier. Geſtorben: der Handarb. Lycke, 47 Jahre
alt der Backermſtr. Blau, 52 Jahre alt, geſt. in Halle
der Handarb. Heyne, 65 Jahre alt Frau A. C. Grund
mann, 40 Jahre alt dem Handarb. Klemme ein Kind
dem B. u. E. Fiſcher ein Kind; der Handarb. Piehle,
69 Jahre alt; dem B. u. E. Schimpf ein Kind dem
Handarbeiter Paatſch ein Kind.

Kirchennachr. vorigen Monats (Schkeuditz.)
Geboren: dem Poſtillon Rei ein Sohn dem

Oelſchlager Wehnert eine Tochter dem Einwohner Denß-
ler ein Sohn dem Einwohner Kopp eine Tochter dem
Kaufmann Jeßnitzer eine Tochter dem Beutlermeiſter
Franke ein Sohn dem Einwohner Riedel ein Sohn
einer ledigen Perſon eine Tochter einer ledigen Perſon
ein Sohn. Getrauet: Reichard, in Dienſten bei
dem Herrn Grafen v. Hohenthal in Dölkau, mit Jgfr.
C. F. Leopold von hier. Geſtorben: der Einwoh-
ner Möbes, 62 Jahre alt; einer ledigen Perſon ein
Sohn, im 2. Monate; einer ledigen Perſon ein Sohn,
im 3. Monate.

Marktpreiſe der letzten Woche.

Thl. ſg. pf. Thl. ſg.Weizen 1 10 bis 1Roggen 1 bis 1 2 6Gerſte 25 bis 26 66.
Hafer 15 ü bis 17 6

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben,
fz—

e
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